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Schulanalyse Coesfeld 

•	 Schularchitektur im Wandel
•	 Bedarfsermittlung gemeinsam  

mit Schulgemeinschaften

•	 Neue Lernlandschaften im Bestand
 

Ergebnispräsentation 3. Dezember 2025

karin.hackling
Anlage 1 zur Niederschrift des Ausschusses für Kultur, Schule und Sport vom 03.12.2025



Anlässe
•	 Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung in der Primarstufe ab 2026
•	 Notwendigkeit, Mensa- und Aufenthaltskapazitäten zu erweitern
•	 Weiterentwicklung der pädagogischen Architektur 
 
 
 
Ziele
•	 Entwicklung eines zukunftsfähigen raumpädagogischen Konzepts im Bestand
•	 Schaffung offener Lernbereiche, Lerncluster, besserer Akustik und Rückzugsorte
•	 Multifunktionale Nutzung aller pädagogischen Räume (Verzahnung von Schule & OGS)
•	 Verbesserung der Versorgungs- und Esskultur im Ganztag

Schulana lyse  Coesfe ld



Pädagogik  im Wande l

Demokratisierung

Grafik: Montag Stiftung Jugend und Gesellschaft

Individualisierung
& Gemeinschaft

Beratung & Feedback

Wandel der Arbeitswelt

Nachhaltigkeit BNE

Selbstwirksamkeit  
des Lernens

Digitale Werkzeuge

21st Century Skills

Gestaltungs- und  
Handlungskompetenz

Inklusion ist Bildungsrecht

Kindgerechte  
Rhythmisierung

BeziehungsarbeitMultiprofessionelle
Teams



Veränderung der  Akt ionsformen  I nd i v idua l i s i e rung  und  Geme inscha f t

Referenz: Bildungscampus Sonnwendviertel, Wien - PPAG 2014

Veränderte
Aktions- und Sozialformen

•	 Selbstlernphasen 
	 allein oder zu zweit
•	 Gruppenlernphasen
•	 Instruktionsphasen frontal 		
	 oder im Kreis
•	 Gemeinsame Reflexionsphasen
•	 Peer-to-Peer learning
•	 Großgruppenaktionen



Neue Raumtypolog ien 

Cluster

Referenz: Bildungscampus Sonnwendviertel, Wien - PPAG 2014

•	 Transparenz und Blickbeziehungen
•	 Raumsettings für individualisierte  
	 Lernformen
•	 Teamstationen
•	 Unbestimmte Zwischenräume



Offene Lernlandschaft

Neue  Raumtypolog ien 

Referenz: Ørestad College, Kopenhagen - 3XN 2007

•	 Transparenz und Blickbeziehungen
•	 Raumsettings für individualisierte  
	 Lernformen
•	 Teamstationen
•	 Unbestimmte Zwischenräume
•	 Spezialisierung des Raumangebotes
•	 Klassenstruktur nicht mehr maßgebend  
	 für die Raumorganisation



Neue Raumtypolog ien  Pädagog ische  Arch i tek tu r  19 .  und  21 .  Jah rhunder t 

Gegenüberstellung der
Schultypologien

Bildungscampus Sonnwendviertel, Wien
PPAG 2014

Ørestad College, Kopenhagen
3XN 2007

Hausteigschule, Stuttgart 
Theodor Fischer 1906



SCHULANALYSE
COESFELD

LAMBERTISCHULE 

LAURENTIUSSCHULE

LUDGERISCHULE



Prozessplan: drei Schulen in Coesfeld

Mai Juni Juli August September

Bestandsaufnahme & partizip. Erarbeitung Bedarfskonzept Machbarkeitsstudien
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Bestandsaufnahme

Projektbesprechung 
Präsentation  
Bestandsaufnahme

Erarbeitung päd.& räuml. 
Bedarfskonzept

Zeit-
pläne

Kosten- 
rahmen

Raum-
programme

Mensa-
konzept
(LAU)

Vorschläge für Aus- und 
Umbau

Projektbesprechung 
Abschluss

Kontinuierliche Abstimmung mit Auftraggeber*in

Projektbesprechung 
Präsentation  
päd.& räuml. 
Bedarfskonzept

Projektbesprechung 
Abstimmung 
Machbarkeitsstudien

Projektbesprechung 
Abstimmung 
Machbarkeitsstudien

Stand: 01.04.2025

Begehungen mit 
Kindern & 
Aufnahme Raum-
nutzung &
Schlüsselinterviews

Workshops II 
räuml. / päd. Vision

Workshops IV
Entwicklung 
Flächenkonzept 

Lamberti-
schule
(LAM)

Lauren-
tiussch.
(LAU)

Ludgeri-
schule
(LUD)

Online Workshop III 
„Ess- und Kochkultur“ 

Abschluss
Präsentation

Auftaktveranstaltung

Workshops I 
Kindercollagen
„kleb deine Welt“

= einzelne Workshops an den Schulen = Workshops im Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung

Schulana lyse  Coesfe ld  Prozessp lan



Pädagogik  im Wande l  Sch lüsse l i n te rv iews  LAU /  LAM /  LUD

Vielfalt  und Wohlbefinden

„Man sieht Kinder,  d ie in ihrer Viel fa l t  unterschiedl iche Rückzugsmögl ichkei ten nutzen. 

In den acht Stunden, die s ie tägl ich in der Schule verbr ingen, haben sie Zei t  und 
Raum zur indiv iduel len Entfal tung. Sie gestal ten ihren Lerntag eigenverantwort l ich und 
wählen die passenden Orte selbst :  um Aufgaben al le in zu lösen, in der Gruppe zu  
arbei ten oder ein Gespräch mit  der Lernbeglei tung zu führen.“

Willkommensbereich

Ein hel ler  und einladender Ankommensbereich empfängt die Kinder  
(und El tern) am Morgen. Manchmal wird hier in der Frühe schon Musik  
gespiel t .  Der Bereich wirkt  wohnl ich und gemütl ich und vermit te l t  das Gefühl : 
„Das ist  n icht  e infach Schule – hier bin ich zu Hause!“



Verantwortungsgemeinschaft

„Schule und Offener Ganztag arbei ten als verzahntes Netzwerk zusammen. 
Stat t  getrennter Strukturen bi lden sich mult iprofessionel le Jahrgangsteams, 
die gemeinsam Verantwortung übernehmen. Mitarbei tende aus dem Ganztag 
beglei ten den Unterr icht  – und umgekehrt“

Pädagogisches Essen mit Platz und Ruhe

„Da die Kinder mehr Zei t  in der Schule als zu Hause verbr ingen, braucht es  
einen Rückzugsort  wie ein gemütl iches Restaurant.  Hier steht das pädagogische 
Essen im Mit te lpunkt:  Die Kinder decken gemeinsam den Tisch, räumen ab und 
helfen beim Spülen. Es wird f r isch gekocht,  sodass sie miter leben können, wie 
das Essen entsteht.“

Pädagogik  im Wande l  Sch lüsse l i n te rv iews  LAU /  LAM /  LUD



Atmosphärenforschung LUD

Unterwasser Durcheinander (Jan, Leo, Shane)

Unterwasserwelt (Kira, Hanna) Wie es in unserer Schule aussehen soll (Emma, Malte)

Unsere bunte Schule (Carla)



Unsere bunte Schule (Carla) 

In unserer bunten Schule gibt es  

verschiedene Themenräume. Einen Wald, 

eine Unterwasserwelt, eine Wüste, ein 

Märchenzimmer. Daneben gibt es in den 

Klassenräumen Schaukeln, Sitzsäcke. Wir 

wünschen uns, dass das grüne  

Klassenzimmer zum Leben erweckt wird. 

Mit Gemüsegarten und Bienenhotels.

Atmosphärenforschung LUD



Schul -Vis ionenspie l  LAM /  LAU /  LUD



„Der Marktplatz ist ein Bereich, der verbindet – 

ein Ort zum Entspannen und Ausruhen, je nachdem, was die Kinder brauchen.“

Vielfältige-Lebens-Lernlounge

Kommunikative Erklär-Oase
•	 Hier können sich Kinder aus-
tauschen, Freunde treffen

•	 malen, spielen
•	 Hier wird in kleinen Gruppen 

gemeinsam gegessen. Dabei 
lernen die Kinder miteinander 
und voneinander.

Geschützte  
Konzentrations-Höhle
•	 Ein Konzentrations- und  

Ruheort
•	 höhlenartig
•	 hier kann man sowohl in 

Gruppen als auch allein  
arbeiten

Ankommens-Herz
•	 Die Eingangshalle
•	 ein Ort, an dem Aufführungen  
stattfinden und sich Freunde 
treffen können. 

•	 Von hier aus gelangt man 
in das Herz der Schule: den 
Marktplatz.

Höhlenartige 
Lern- & Arbeits-Lounge
•	 Ein gemütlicher Ort zum  

Lesen, Vor- und Nachbereiten 
– auch für das Team

Flexibler 
Bedürfnis-Marktplatz
•	 Zentraler Bereich, der Ruhe 

und Bewegung verbindet. 
•	 Hier gibt es Möglichkeiten, 
sich zurückzuziehen und  
auszuruhen,

•	 gleichzeitig führt er zu allen 
anderen Bereichen der  
Schule.

Inspirierende 
Projekt-Werkstatt
•	 Ein eigenständiger Bereich 

zum Musizieren und zum  
kreativen Arbeiten, wie  
Basteln und Ausprobieren.

Schul -Vis ionenspie l  LAM



Werksta t t  F lächenkonzept  LAU



LERNLANDSCHAFTEN
IM BESTAND

LAURENTIUSSCHULE 

LUDGERISCHULE

LAMBERTISCHULE



LAM Raumressourcen



LUD Raumressourcen



LAU Raumressourcen



Lernbereich
266 m2

Lernbereich
291 m2 33 m

30 m

35 m

25 m

25 m

Anforderung: Länge erster Rettungsweg Luftlinie < 35 m

Anforderung: Abstand der Ausgänge > 1/2 RaumdiagonaleAnforderung: Maximale tatsächliche Rettungsweglänge < 25 m

 
Ausbildung möglicher Lernbereiche

Anforderung: Lernbereich < 600 m2

LAU Brandschu tz  -  P r inz ipsk i zze  Re t tungswegsys temat i k



Stand: 03.11.2025COS Schulanalyse Laurentiusschule in Coesfeld
Phase Null mit Konzeptstudie  



Inspirierende Herz-Wiese
•	 Der Außenbereich mit viel 
Grün ist das Herz der Schule

•	 zum Lesen und Ausruhen
•	 Kinder können hier für sich 

sein und ihren Interessen 
nachgehen

Leise Entdecker-Lounge

•	 Sehr stiller Bereich:
•	 Rückzugsort, in den sich 

Kinder begeben können, um 
selbstständig und  
konzentriert zu lernen.

Vielfältige-Lebens-Lernlounge

Lebendiger  
Kommunikations- 
Marktplatz
•	 Bereich für soziales  

Engagement
•	 für Gruppenarbeiten,  

Experimentieren und  
Forschen im Austausch 
miteinander.

Farbenfrohe Probier-Wolke
•	 Große Plaza im Zentrum der 

Schule
•	 mit Essenbereich – und für 
Theateraufführungen

•	 für das Experimentieren und 
Forschen in Gruppen und 
auch individuell 

•	 Kinder können hier für sich 
sein und ihren Interessen 
nachgehen.

Beide Bereiche bilden 
zusammen den  
Ankommensbereich.

diese Bereiche  
ergänzen sich

LAU Schulv is ion



LAU Konzept  Ganztags lern landschaf t
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2er Ganztags-Lernlandschaft

TeamDiff.

Diff.
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LAU Konzeptsk izze  Ganztags lern landschaf t

Reizarmer Rückzugsraum
Tobe / Kuschel-Ecke
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Referenzen  Ganztags lern landschaf t

Volksschule Lauterach, Bregenz 2017, Feyferlik/Fritzer Wilkes Elementary, Portland OR (USA)

Schule auf dem lichten Berg, Berlin 2012, Bauereignis
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Sonnenterrasse
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Eingang

Kommunikativ-Selbst- 
organisiertes-Parlament

•	 Ein Ort der Selbst- 
bestimmung und gelebten 
Demokratie

•	 für selbstständiges Lernen 
und Austausch in unter-
schiedlichen Settings

Fröhliches Herz-Zentrum 

•	 Eingangsbereich und Ort 
des gemeinsamen Schul- 
lebens

•	 „Schön, dass du da bist.“ 
•	 Der Bereich ist hell, offen, 
flexibel und multifunktional

•	 Von hier aus gelangen die 
Lerngruppen in ihr Nest.

Farbenfrohe Probier-Wolke
•	 Große Plaza im Zentrum der 

Schule
•	 mit Essenbereich – und für 
Theateraufführungen

•	 für das Experimentieren und 
Forschen in Gruppen und 
auch individuell 
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Team-Lounge
63 qm

Therapie- 
Bewegungs- 
Toberaum
58 qm

Küche
62 qm

Sekretariat
+ Besprechung 
23 qm

Sichtfenster

Schulleitung 
25 qm

Team- 
Draußen- 
Lounge

OGS-Leitung 
16 qm

Hausmeister
13 qm

Genderneutraler 
WC Bereich mit 
vorgelagerter
Handwaschstation 
und Trinkbrunnen

Sauberlaufzone
& Waschtrog

Bibliothek
83qm

Auszeit 
13qm

Maker Space 
66qm

Überdachte Gartenterrasse

Kochstudio WC Trakt zum Eingangs-
bereich geöffnet

Veranstaltungsbereich.  
Bestuhlungsbereich 110qm ausreichend für 150 Plätze

Variante: Eingang im Westen

Lounge

Eingangsbereich 
mit Garderoben und 
außenliegender Sau-
berlaufzone

Eingangsbereich 
mit Garderoben und 
außenliegender Sau-
berlaufzone

Sitzstufen

„Diner“-bereich
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Akustik im  
Verwaltungsbereich
Die Raumakustik ist un-
günstig. Zudem bieten die 
Türen keinen ausreichenden 
Schallschutz für vertrauliche 
Gespräche.

Sonnenschutz
Die Sonnenschutzfolien  
führen zu einer unange-
nehmen Lichtstimmung im 
Innenraum und zu einem dun-
klen Ausblick nach außen.

Barrierefreiheit
Die Eingangs- und Flurtüren 
sind für Kinder schwer zu 
bedienen.

Geplante Mensa
Die ehemalige Sporthalle, der-
zeit als Aula genutzt (Kapa- 
zität: 80 Personen), soll zu ei-
ner Mensa umgebaut werden. 
Der Küchentyp ist noch nicht 
festgelegt.
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2er Lernlandschaft
Umwandlung der Klassentrakte zu 
Lernclustern.

2er Lernlandschaft

Willkommensbereich 
Gestaltung eines Willkommens-
bereichs durch Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität in den zentra-
len Verkehrsbereichen, Verlegung 
des Verwaltungsbereichs in das 
Zentrum der Schule und Weiter-
entwicklung der Aula zu einem 
zentralen Gemeinschaftsbereich.

Integration von zwei Aufzügen

LUD Konzeptsk izze  Wi l lkommensbere ich

Allgemeine Lernbereiche
 

Spezialisierte Lernbereiche
 

Gemeinschaftsbereiche
 

Team-, Personal-, Beratung
 

Küche
 

Verkehrsflächen
 

Sanitärbereich

Nebenflächen - Lager

Nebenflächen - Technik

Sportflächen



N

Küchenstudio abtrennbar

Handwaschbereich 

für das Restaurant
Küche Lager

Besprechung

Motorik

Küche mit Sichtbezug zum 
Restaurant ausführen

Sonnendeck
Bühnenbereich mit Vorhang. 

Kann auch als Sitzbereich 

genutzt werden

Lounge & Arbeitsbereich 
ggf. mit Bücherregalen

Sitzkreis und  
Arbeitsbereich im Freien

Großer Teambereich mit Teeküche und 
abtrennbarem Arbeitsbereich. Ggf können 
weitere Besprechungsräume abtrennbar 
gestaltet werden

Büro Hausmeister
Büro Schulleitung
Büro OGS Leitung + stellvertretende Schulleitung
Sekretariat
Fenster zum Sekretariat

Lounge

Haupteingang

Wartebereich 
Infopoint und Stehtische
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Akust ik  im Schulbau   neue  Nu tzungs fo rmen  -  neue  Raumtypo log ien 

Lernlandschaft und Cluster

Raumakustische Herausforderung:

•	 multifunktionale Nutzung der Mitte mit parallel stattfindenden Aktivitäten

•	 Sehr breites Nutzungsspektrum, nicht nur Frontalunterricht,  
nicht nur Unterricht, sondern Schule als ganztägiger Aufenthaltsort

•	 angeschlossenene Raumbereiche mit sehr unterschiedlichem  
Öffnungsgrad zur Mitte, teilweise ohne Türen oder mit Vorhängen

> komplexere Zusammenhänge als in der konventioneller Planung 

Bauakustische Herausforderung:

•	 hohe visuelle Transparenz und Wände mit Glasanteil 

•	 bauaufsichtlich eingeführte und hohe Vorgaben im Schallschutz



„Günstige und ungünstige Verteilung von Schallabsorptionsflächen“ 
Zeichnung: DIN 18041

„Gestaltung von Klassenräumen für die inklusive Beschulung  
hörgeschädigter Kinder“ 
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Insbesondere bei Diktaten muss deshalb deutlich 
langsamer und mit den erforderlichen Pausen ge-
sprochen werden. Die Lehrerin sollte dabei die hör-
geschädigte Schülerin im Blick behalten. 
Für die optimale sprachliche Kommunikation im 
Unterrichtsgespräch sind nicht nur die Hör- und 
Blickbeziehungen zwischen der Lehrerin und der 
hörgeschädigten Schülerin wichtig, sondern in glei-
cher Weise auch die Hör- und Sichtbeziehungen zu 
den Mitschülerinnen. Hieraus resultiert ein Vor-
schlag von Löwe [18] für die Anordnung der Sitz-
plätze, wie er in Abbildung 7, oben links dargestellt 
ist. Wenn man – ausgehend von einer U-förmigen 
Anordnung der Tische um das Lehrerpult herum – 
auf der Fensterseite jeden Tisch um 30...40° dreht, 
so kann die in Pultnähe sitzende Schülerin beim 
Blick nach hinten auch die Münder der auf dieser 
Seite sitzenden Schülerinnen erkennen. Dies wäre 
bei einem rechteckigen U nach Abbildung 7 unten 
links nicht der Fall. Hilfreich ist für diese Schülerin 
ein Drehstuhl.
Ganz sicher werden diese Standardvorschläge für 
die Möblierung nicht jeder Hörgeschädigten ge-
recht. Schülerinnen mit einer einseitigen Ertaubung 
sind in einer allgemeinen Schule möglicherweise 
der Lehrerin gar nicht bekannt und tragen auch kein 
Hörgerät, weil sie mit dem anderen Ohr kompensie-
ren. Sie haben wegen des nur monofonen Hörens 
mit einer verschlechterten Ortung und Sprachdis-
krimination bei Störschall häufig bevorzugte Hör-
richtungen und damit auch Hörplätze, die von den 
optimalen Sichtplätzen abweichen können. Dies gilt 
natürlich nur, wenn die Lehrerin einen relativ festen 
Standort oder Sitzplatz einnimmt. Durch Herumge-
hen werden die Sichtbeziehungen ständig verändert 
und das Absehen vom Mund wird schwierig. 
Die sich meldenden Schülerinnen sollten nament-
lich aufgerufen werden und nicht nur durch zeigen. 
Dann weiß die hörgeschädigte Schülerin, bei wem 

sie bei der Antwort vom Mund absehen kann. Frü-
her war es üblich, dass Schülerinnen bei den Ant-
worten aufstanden. Damit war eine wesentlich bes-
sere Absehmöglichkeit (auch über die Köpfe der 
Klassenkameradinnen hinweg) gegeben.
Vielfach hat es sich bewährt, bei den Mitschülerin-
nen wiederholt an deren Fürsorgepflicht gegenüber 
der hörgeschädigten Schülerin zu appellieren. Auf 
die sozialen Aspekte eines derartigen Appells kann 
hier nicht eingegangen werden. Die Mitschülerin-
nen artikulierten aber nach den Beobachtungen der 

Anmerkung
Wenn Personen mit Hörschädigung Informatio-
nen nicht vollständig hören und deshalb auch nicht 
verstehen, wenn sie damit also in der Informations-
Aufnahme und Kommunikation eingeschränkt sind, 
wird ihnen von anderen häufig eine geringe Bildungs-
fähigkeit unterstellt. Das ist falsch, aber nicht um-
sonst haben in der deutschen Sprache einerseits die 
Worte taub, thumb, dumm, (eng.) deaf, (schwed.) 
döv, andererseits aber auch „stumm“ und „dumm“ 
denselben Wortstamm. Im niederdeutschen Sprach-
raum ist „de Doove“ die plattdeutsche Form von „der 
Taube“. Schade, dass Konrad Duden aus dem Wort 
„doov“ das Wort „doof“ gemacht hat.

Abb. 7: Bestuhlungsvarianten für Klassenräume nach 
Löwe [18]:
oben links: im allgemeinen günstigster Sitzplatz
oben rechts: ggf. möglich, wenn die Lehrerin die 
konventionelle Sitzordnung bevorzugt oder beibehalten 
muss,
unten links: ungünstig , da die hörgeschädigte Schülerin 
bei ihren in der Fensterreihe sitzenden Mitschülerinnen 
nicht absehen kann,
unten rechts: schlechteste Lösung , da die hörgeschä-
digte Schülerin nur bei der Lehrerin aber nicht bei den 
Mitschülerinnen absehen kann. Teilweise schränkt 
Gegenlicht das Erkennen ein. Je nach Sitzplatz der spre-
chenden Mitschülerin ist ein Umdrehen nach links oder 
rechts nötig. 

Zitat
„Erziehung an sich ist weder gut noch schlecht. Des-
halb ist es wichtig , dass die Lehrer mutig , aufrichtig 
und gerecht sind. Ob es nun die Eltern zu Hause oder 
die Lehrer an den Schulen oder Universitäten sind - 
Erzieher dürfen sich nicht damit begnügen, nur In-
formationen zu vermitteln. Der Erwerb von Wissen 
muss mit dem Entwickeln von Mitgefühl verbunden 
sein.“ 

(Dalai Lama)
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Verschachtelungen und Schallschleusen 
Raumverschachtelungen bewirken die Ablenkung und Verlängerung der Schall-
wege und somit eine verminderte Schallausbreitung zwischen Raumzonen, die 
sich gegenseitig stören könnten. Je mehr Reflexionen der Schallweg zwischen 
zwei Arbeitszonen über absorbierende Oberflächen benötigt, desto mehr Schall 
wird reduziert und je unterschiedlicher die Schallwege sind, desto unverständ-
licher ist die Sprache, die bei den Zuhörenden ankommt.

Außerdem kann die Schallausbreitung in akustisch sensible Bereiche auch 
über Schallschleusen wirkungsvoll vermindert werden. Damit sind nicht nur 
Türschleusen gemeint. Auch offene Passagen als Raumeinschnürung, die mit 
hoch absorbierenden Materialien ausgestattet sind, können eine Schallaus-
breitung erheblich reduzieren. Zudem wird beim Passieren wegen der unter-
schiedlichen Halligkeit der Raumübergang hörbar gemacht.

STI soll innerhalb einer Gruppe besonders hoch sein:  
STI ≥ 0,6, besser ≥ 0,75.
STI soll zwischen zwei benachbarten Gruppen  
im gleichen Raumverbund besonders niedrig sein:  
STI ≤ 0,3. 

05 

Eine Verschachtelung des Raums führt zu einer 
 Ablenkung und Verlängerung der Schallwege und 
vermindert direkte Schallverbindungen zwischen 
 Raumzonen, die sich gegenseitig stören könnten.  
Je mehr Reflexionen der Schallweg benötigt, desto mehr 
Schallenergie wird reduziert und je unterschiedlicher 
die Schallwege sind, desto unverständlicher ist die 
 Sprache, die bei den Zuhörenden ankommt.

06 

STI ≤ 0,3

STI > 0,75 STI > 0,75

Ablenkung und Veränderung der  Scha l lwege
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bei ihrer messtechnischen Bestimmung keine Grenz- oder Richtwerte, sondern 
den Planern unterstützende Anhaltswerte« angegeben werden. Zudem kann in 
der Planungsphase der Fokus auf die akustische Dämpfung und die Abklingrate 
gelegt werden, die unabhängig vom Störgeräuschpegel geplant werden können. 
Der STI eignet sich dann zur Verifizierung der Ergebnisse und Optimierungen 
im fertig gestellten Gebäude. Dieses Vorgehen lässt sich beispielsweise an der 
raumakustischen Optimierung der Hellerup Skole gut nachvollziehen.61

In diesem Zusammenhang ist zu betonen, dass die ausgewählten akusti-
schen Maßnahmen eine Wandelbarkeit der Raumumgebung zulassen. Da sich 
die hohen Zielwerte für Sprachverständlichkeit im Großraum nur über eine 
geeignete Ausstattung und Möblierung erreichen lassen, sollte in der Planung 
beachtet werden, dass diese veränderbar bleibt und den wandelnden Bedarfen 
der Schule angepasst werden kann. Im nachfolgenden Abschnitt werden  hierzu 
weitergehende Ausführungshinweise für die Akustik und Raumaufteilung 
sowie Herangehensweisen in der Planung beschrieben.

61. Møller Petersen / Rasmussen, Acoustic design of open plan schools and comparison of requirements;
 neben dieser Untersuchung wurde auch der Umbau der Beruflichen Schulen Witzenhausen zu offenen  
 Lernbereichen durch detaillierte akustische Messungen begleitet, inklusive Betrachtung des STI,  
 Vgl. Bauakustikbericht Berufliche Schulen Witzenhausen

Empfohlene Zielwerte

Nachhallzeit 
 (unbesetzt)

STI 
innerhalb  
einer Gruppe

STI 
zwischen  
Gruppen

Hintergrund -
geräuschpegel 
LAeq

Akustische   
Dämpfung der  
Sprache zwischen 
 Gruppen DA, S

Räumliche 
 Abklingrate  
der Sprache  
D2, S

≤ 0,40 s ≥ 0,75 ≤ 0,3 ≤ 35 dB (A) 15 – 20 dB 5 – 8 dB

TABELLE 15: Empfohlene Zielwerte für die Raumakustik in Situationen, bei denen es auf gute  Sprachverständlichkeit 
 ankommt (Bereiche für Input, kleine Präsentationen, Kreis, Besprechungen etc.) sowie deren Interaktion mit 
 benachbarten Gruppen ähnlicher Kategorie

Raumakust ik  Z ie lwer te
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Gemeinsam diskutieren: 
An Seminartischen in »Familiengröße« können größere Gruppen gemeinsam 
und über längere Zeit diskutieren. Mit einer Leinwand oder Bildschirm in der 
Nähe sind auch Präsentationen möglich. Um hier ungezwungene und lautere 
Diskussionen zu ermöglichen, ist eine gute Abschirmung zum Großraum not-
wendig. Daher finden solche Situationen häufig in abgeschlossenen Meeting-
räumen, die gleichzeitig gute Sichtbeziehungen in den umgebenden Raum 
ermöglichen, statt. Je nach Lage und Verschachtelung des Grundrisses finden 
sich solche Tische auch in raumoffenen Bereichen. Mithilfe von Schallschir-
men kann dabei die Schallausbreitung abgemindert werden. Bei hohen Räumen 
kann ein schallreflektierendes Akustiksegel die Sprachverständlichkeit am 
Tisch verbessern. So ist weniger Anstrengung nötig, um sich am Tisch zu ver-
ständigen. In der Praxis zeigt sich, dass über alle Altersgrenzen hinweg solche 
Seminartische auch für konzentriertes Einzelarbeiten ohne Diskussion aber in 
Gemeinschaft gerne genutzt werden.71 

Von links nach rechts: Seminartisch in Meetingbox.  
Seminartisch mit Abschirmung und fokussierter  Beleuchtung.  
Seminartisch mit reflektierendem Akustiksegel zur  Verbesserung der Sprachverständlichkeit. 

10 

70.  Oseland, Open Plan Classrooms, Noise & Teacher Personality
71.  Ebd.
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Raumakus t i sche  N ischen  und  Inse ln  fü r  I npu t ,  Kommun ika t i on ,  P räsen ta t i on
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Kurze Inputs und Präsentationen:
Kleine Think-Tanks, nach oben offene Abschirmungen oder Sitztreppen schaf-
fen Raum für kurze Inputs oder Präsentationen zwischendurch. Das enge Bei-
einandersein erhöht die Gruppenidentifikation und ermöglicht, dass die spre-
chende Person nicht laut reden muss. Darüber hinaus dienen diese Bereiche als 
Rückzugszonen im Großraum. 

Von links nach rechts: Nach oben offener Think-Tank, gesehen in der Ringstabekk Skole bei Oslo. 
Leichte Input-Insel: Hexagon, gesehen in der Hellerup Skole bei Kopenhagen. 
Sitztreppe. Der hohe Rücken des Möbels bewirkt bereits eine leichte Abschirmung.

11 
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Von links nach rechts: Kleine, geschlossene  Besprechungsbox  
für bis zu vier Personen mit  integrierter Lüftung. 
Kleine, offene  Besprechungsbox für bis zu vier Personen,  
gesehen in der Hellerup Skole bei Kopenhagen. 
Vorhang-Inseln, gesehen in der Alemannenschule Wutöschingen. 

12 

In kleinen Gruppen zusammenarbeiten: 
Kleine voll- oder dreiseitig umschlossene Raumbereiche bieten  geschützte 
Nischen für Partner- und Kleingruppenarbeiten bei gleichzeitig gutem Raum-
überblick. Die Beispiele zeigen, dass damit nicht nur Tisch-und-Stuhl- Kombi-
nationen gemeint sind. Je nach Alter und konkreter Aufgabe bieten auch Alko-
ven und Sitznischen am Boden die passende Raumumgebung. Die limi tierte 
Größe gibt dabei den Rahmen der Aktivitäten vor und bewirkt so, dass die 
 Gruppen klein bleiben und potentiell weniger zu einer Störung des Gesamt-
raumes beitragen.
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Von links nach rechts: Sitz-Alkoven mit Kissen.
Sessel mit hoher  Rücklehne. Die Höhe des Möbels vermindert die 
 Schallausbreitung, gesehen im  Nærheden  Learning Center in Høje Taastrup (DK).  
Durch ein Bücherregal  geformte Raumnische, gesehen in der Hellerup Skole  
bei  Kopenhagen (DK).
Mit Akustikschirmen können schnell kleine Raumnischen erstellt werden.

13 
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Konzentriert alleine arbeiten:
Weil individuelle Bedürfnisse für konzentriertes Arbeiten sehr unterschied-
lich sein können, empfiehlt es sich, dafür eine Bandbreite unterschiedlicher 
Raumsituationen anzubieten. Wie oben beschrieben, werden über alle Alters-
stufen hinweg auch große Gruppentische für Einzelarbeiten gerne aufgesucht. 
 Linear angelegte Arbeitsplätze entlang einer Wand, zur Fassade mit Blick nach 
draußen oder entlang von Balustraden eines Atriums schaffen dagegen einen 
Rahmen für konzentriertes Arbeiten, welcher direkte Gespräche in der Regel 
nur zu einem Nachbarplatz ermöglicht. Begrenzende und hochabsorbierende 
Akustikschirme können zusätzlich zu einer Beruhigung beitragen. Situationen 
für das Arbeiten im Stehen können das Raumangebot für Einzelarbeit sinnvoll 
ergänzen.

Links: Akustikschirme tragen zusätzlich zur Beruhigung bei, 
 fahrbare Arbeitstische, gesehen im Nærheden Learnign Center. 
Rechts: Einzelarbeitsplätze mit Steckdosen an einer Balustrade, 
gesehen im Atrium des St Nicolaaslyceum, Amsterdam. 

14 
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Gemeinsam diskutieren: 
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ständigen. In der Praxis zeigt sich, dass über alle Altersgrenzen hinweg solche 
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70.  Oseland, Open Plan Classrooms, Noise & Teacher Personality
71.  Ebd.
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Gemütlich lesen und entspannen: 
Viele Menschen bevorzugen zum Lesen besonders gemütliche Raumbereiche 
mit weichen Möbeln. In einigen Schulen finden sich daher passend eingerich-
tete Lesezonen, mit Sofas, Teppichen und Sitzkissen. Durch das weiche Mobiliar 
entstehen so im Großraum raumakustische Inseln mit besonders gedämpfter 
Nachhallzeit.

Leseecken als Rückzugsbereiche in der Hellerup Skole und dem  
Orestadt Gymnasium, beide Kopenhagen (DK)

15 
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